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Cuevas Bajas liegt auf der Höhe des Flusses Genil und die Etappe 16 führt in Richtung der Hochebene 
von Antequera, weshalb sie ansteigen muss. Zunächst geht es in Richtung Süden und über den 
Bergrücken, der die beiden nach Süden laufenden Wasserläufe (den Fluss Burriana und den in der 
Schlucht Barranco Hondo), trennt. Von dieser Anhöhe aus, mit Villanueva de Algaidas als Hauptelement 
der Landschaft im Südosten, verläuft der Rest der Route hauptsächlich in westlicher Richtung.

Im zweiten Teil verläuft die Etappe parallel zur Grenze mit der Provinz von Córdoba, sie führt aber 
logischerweise durch die Provinz von Málaga, wenn auch an der Wasserscheide des Flusses Genil. 
Anfangs markiert der Fluss Burriana die Grenze zwischen Cuevas Bajas und der Provinz von Córdoba. 
Nach wenigen Metern aber bildet das Flussbett die Grenze zwischen den Gemeinden von Villanueva 
de Algaidas und von Antequera, welche in dieses Gebiet wie ein Keil hineinragt. Die Route verläuft 
hauptsächlich durch das Gemeindegebiet von Antequera, doch das Ende liegt direkt an der Grenze 
zwischen Mollina und Alameda.

Es gibt einen langen Abschnitt durch ein Meer aus Olivenhainen und Trockenfelder. Es gibt viele 
spektakuläre Gutshäuser, die über riesige Ländereien verstreut sind und die die Herzstücke dieser 
großen Agrarbetriebe sind, in denen auch die Kleinwildjagd betrieben wird. Aufgrund des Labyrinths 
von landwirtschaftlichen Wegen muss die Route kaum über Straßen führen. Sie muss jedoch zahlreiche 
Serpentinen durchlaufen, um vom Ausgangsort in der Flussebene zum Endort auf dem Land zu gelangen.

Die Etappe ist ziemlich lang und könnte auf den ersten Blick eintönig erscheinen, aber 
zum Glück gibt es eine ganze Reihe von Elementen, die die Landschaft dynamischer machen und 
von denen einige wirklich einzigartig sind. Die kleinen Seen um La Sarteneja sind eine Wasseroase 
für unzählige Tiere. Die ungeahnten Waldinseln zwischen den Bauernhöfen von La Serafina und 
El Duende sind ebenfalls ein Rückzugsort für die Tierwelt. Mehrere dieser Waldinseln haben eine 
beträchtliche Größe und befinden sich in der Nähe des Weges, so dass man das Leben, das in ihnen 
gedeiht, gut beobachten kann.

16E t a p p e CUEVAS BAJAS • ALAMEDA

Das Meer aus Olivenhainen und die Trockenfelder von Antequera von La Sarteneja aus

DIE ETAPPE IN KÜRZE
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133 • Durchqueren der Hondo-Schlucht bei ansteigendem Fluss durch Regenwasser
• Auf den breiten Wegen gibt es landwirtschaftlichen Verkehr 
• Verkehr auf den Straßen A-45 und MA-6413

Tarifa Athen Nordzweig, Anschluss am Anfang

Tarifa Athen (Alternativroute), Überschneidung bis zum km 4.2

Camino Mozárabe von Santiago, Anschluss am Anfang

4 h 45 min. 21.2 km 310 m 125 m Linear

1.0 km 20.2 km 0.0 km

Fluss Burriana, Cueva Bajas (SO) (325 m) El Ventorrillo, Alameda (E) (495 m)

1 2 3 4 5
1 2 3 4 5

1 2 3 4 5
1 2 3 4 5

1 Inicio río Burriana 367918 4121742 325 m Km 0,0

2 Cortijo Pajariego 368327 4119370 460 m Km 2,8

3 Cortijo Ramón 367050 4118803 470 m Km 5,1

4 Cortijo Sarteneja 365256 4118499 480 m Km 7,2

5 Cortijo La Capilla 362809 4118142 500 m Km 10,5

6 Cortijo del Realengo 360755 4117163 485 m Km 13,0

7 Bosque isla Cortijo Serafina 358208 4116989 470 m Km 16,2

8 Arroyo Gaén 357037 4118105 455 m Km 18,3

9 Fin El Ventorrillo 354231 4118514 495 m Km 21,2
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ähnelten. Einige von ihnen haben sogar eine 
Kapelle. Im Allgemeinen ist der gepflasterte 
Innenhof das Fundament, auf dem der ganze 
Komplex aufgebaut ist.

Wir steigen ein wenig ab und bei Kilometer 
4.2 endet der GR-7.9, dessen Streckenverlauf wir 
bisher gefolgt sind, und führt weiter in Richtung 
Süden. An diesem Punkt machen wir eine 

90-Grad-Wendung nach Westen und wandern 
weiter zwischen Bauernhäusern hindurch.

Das nächste Bauernhaus ist San Ramón 
(mitunter auch Casa del Conde genannt) mit 
einem weitläufigen Vorplatz. Ein Stück weiter 
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Die 16. Etappe verlässt Cuevas Bajas in 
Richtung Süden und lässt bald den Fluss 
Burriana links hinter sich, der am Eingang 
des Dorfes in einen Kanal eingeleitet wird. 
Zuerst geht es über ein normalerweise troc-
kenliegendes Flussbett der Schlucht Barranco 
Hondo leicht nach oben und dann unter einer 
Straßenbrücke hindurch, wo oft wilde Tauben 
zu sehen sind. Es folgen einige Viehställe. An 
dem normalerweise trocken liegenden Flussbett 
im Barranco Hondo, sind Sommer-Tamarisken 
zu finden, die an die salzhaltigen Böden 
angepasst sind. Nach der Überquerung des 
Flussbetts beginnt der Aufstieg, der uns auf 
den Hügel La Loma de Andrés zwischen dem 

Fluss Burriana im Osten und der Schlucht im 
Westen führt. Von der Anhöhe aus können wir 
die beiden Täler und das Ausgangsdorf sehen.

Auf der Spitze des Hügels liegt der riesige 
Cortijo Pajariego, das erste Landgut des Tages, 
zwischen Olivenhainen und Trockenfeldern. 
Einige der andalusischen Bauernhäuser, die 
auf dieser Etappe zu sehen sind, werden 
aufgrund ihrer architektonischen Merkmale 
in Fachpublikationen aufgeführ t. Die 
Faszination an ihnen liegt in ihrer Mischung 
aus Herrenhaus-Elementen, ihrer Eignung für 
das Binnenklima von Málaga und ihrer Funktion 
als Mittelpunkt der landwirtschaftlichen 
Tätigkeit. In der Vergangenheit war die Zahl 
der Arbeiter, die während der Hauptsaison 
in ihnen übernachteten oder sie regelmäßig 
aufsuchten, so groß, dass sie kleinen Gasthöfen 

Eines der traditionellen Landgüter, die der Weg passiert

Olivenernte in Feldern mit roter Erde

Ein kleiner See von La Sarteneja im Sommer

Der Hügel La Loma de Andrés 
 bis zum km 4.2

W E G B E S C H R E I B U N G

Die Lagunen des 
Bauernhofes La Sarteneja 

 bis zum km 10.5
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Eines der traditionellen Landgüter, an denen die Route vorbeiführt, mit dem Peñón de los Enamorados 
(dt.: „Fels der Verliebten“) in der Ferne

befindet sich das Bauernhaus La Sarteneja. Die 
Lagunen, diese kleinen Seen, sind bei günstiger 
Wetterlage bereits ab Kilometer 7 zu sehen. Man 
kann sie in einer leichten Senke zwischen sanften, 
mit Olivenhainen bewachsenen Hügeln und etwas 
abseits der Straße in Richtung Süden erspähen.

Die erste dieser Lagunen ist die größte und 
befindet sich direkt vor dem Anwesen. Sie ist 
sehr flach, aber ihre große Wasserfläche lockt 
Blässhühner, Reiher und Flamingos an. Von 
einer Wegkreuzung können wir links, zwischen 
einem verlassenen Haus und einigen Silber-
Pampasgrashecken, einen Deich erreichen, 
der die erste Lagune von einer tieferen Lagune 
trennt. Diese zweite Lagune liegt zwar etwas 
abseits des Weges, ist aber einen Besuch wert 
(Genehmigung erforderlich). Das Wasser steht 
in ihr für längere Zeit, wie die Stechende Binse 
am Ufer und die Tauchenten (unter anderem 
Haubentaucher) zeigen. Große Eukalyptusbäume 
und ein Hain aus Sommer-Tamarisken nehmen 

den Raum zwischen den beiden Seen ein.
Die dritte Lagune liegt weiter oben auf der 

rechten Seite und scheint der Gegend, El Perezón 
(dt.: „das Faultier“), ihren Namen gegeben zu 
haben. Sie ist vegetationslos und wirkt, als ob 
die Sommerhitze ihr mehr zugesetzt hat als ihren 
beiden Nachbarinnen. Nachdem man einen 
Kilometer auf dem Landwirtschaftsweg nach 
Süden weitergefahren ist, überquert man die 
Autobahn A-45 an der Überführung bei ihrem 
Kilometer 83. Wenn man sie nicht überquert, 
sondern zweihundert Meter weiter östlich geht, 
kommt man zu einem weiteren kleinen See mit 
einigen Sommer-Tamarisken. Sobald man sich 
von der Schnellstraße entfernt hat, kommt man 
an den zahlreichen Nebengebäuden des nächsten 
Landguts, La Capilla, bei Kilometer 10.5 vorbei.

Eine leichte Kurve nach Südosten enthüllt die 
Olivenhaine und die Trockenfelder von Málaga 
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Die Inseln des Waldes 
 bis zum Etappenende
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in ihrer vollen Pracht. Zu den richtigen Zeiten, 
vor allem in der Dämmerung im Sommer, 
besteht die Möglichkeit, viele Wildtiere zu beo-
bachten. Populationen von Hasen, Kaninchen, 
Rebhühnern und Turteltauben sind der Grund 
für die zahlreichen Jagdgebiete für Kleinwild 
in dieser Gegend. Das nächste Landgut ist El 
Realengo, gleich neben der Straße MA-6413, 
die nach Norden nach Palenciana führt und die 
wir ein kurzes Stück entlang laufen.

Die Route verlässt die als Vega Alta bekannte 
Hochebene nach links und führt erneut durch 
ein Meer von Olivenbäumen in Richtung des 
Cortijo de la Serafina bei Kilometer 16.2. Die 
Route führt sowohl über kleinere Straßen und 
manchmal auch breitere Wege. Direkt neben 
dem Haus gibt es bereits einige Überreste von 
Steineichenwäldern, die daran erinnern, wie 
diese Gegend einst aussah. Aufgrund der hohen 
Fruchtbarkeit des Bodens war dies wahrs-
cheinlich einer der besten Steineichenwälder 

in Andalusien. Einige der Waldstücke sind 
etwas weit von der Straße entfernt, vor allem 
das größte nördlich des Cortijos.

An der nächsten Kreuzung biegen wir 
nach Norden ab, passieren die Hauptfassade 
des Gutshofs El Duende auf der rechten Seite 
und nähern uns dann dem Oberlauf des Baches 
Gaén. Das Flussbett wird bei Kilometerpunkt 
18.3 überquert, und obwohl die Gegend eher 
trostlos ist, gibt es weiter unten mehrere Gebiete 
mit urwüchsigem Buschland mit einheimis-
chen Bäumen. Der Bach fließt schließlich, in 
der Provinz von Córdoba, in den Fluss Genil.

Aus einer Vogelperspektive könnte man 
die felsigen, bewaldeten Hügelkuppen se-
hen. Nach einem kurzen Stück durch den 
Olivenhain von Yedrecillo, vorbei an ei-
nem großen Wohnmobilstellplatz, erreicht 
man die Ventorrillo-Kreuzung östlich des 
Dorfes Alameda, an der diese Etappe zu 
Ende geht.
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Kaninchen bei Sonnenuntergang, in der Nähe einer Baumgruppe




